Zur Kenntnis der Gattung Molops (Coleopt., Carab.). 

(Mit besonderer Berücksichtigung der in Albanien und Montenegro vor- 
kommenden Arten und Rassen.) • 

Von Dr. Josef ]>Iüller (dz. in Wien). 

(Schluß.) 

Diese Rasse ist in Große und Gestalt dem serbischen M . Reisen 
in hohem Grade ähnlich, sie unterscheidet sich jedoch von diesem 
durch etwas schwächere Ausbuchtiing vor den Hinterecken des Hals- 
schildes, fast geraden Basalrand der Flügeldecken und vor allem durch 
die knopfartige Verdickung des Nahtwinkels, welche ihre nähere Ver- 
wandtschaft mit Holdliausi bekundet. Auch i-t der Apikal teil des 
Penis wie bei letzterem hinter der großen Präputialöffnung plötzlich 
verschmälert, während bei Reiseri der Apikalteil des Penis an der Basis 
breiter und daher vom Präputialteil des Penis weniger scharf abgesetzt 
erscheint. Bei seitlicher Betrachtung ist der Penis von dnrmitorensis 
nur graduell von jenem des Reiseri durch etwas deutlichere doppelte 
Schwingung verschieden. 

10. M. Vietoris spec. nov. 

Glänzend, schwarz (inklusive Beine). Der Kopf von normaler 
Größe, mit ziemlich geraden Stirnfurchen. Der Stirnrand über der 
FühlerAvurzel verdickt aber nicht nach außen vorspringend. Der Hals- 
schild etwas schmäler als die Flügeldecken, qtier, in der vorderen 
Hälfte schwach gerundet, nach hinten fast geradlinig verengt, die sehr 
kleinen, vom Seitenrand winkelig abgesetzten Hinterecken nicht 
scharfspitzig, jedoch nach außen deutlich vorspringend. Die Seiten- 
randiing des Halsschildes mäßig dick, hinten kaum breiter als vorne; 
die beiden Basalstriche ziemlieh lang und fast gerade nach vorne ge- 
richtet, der zwischen dem äußeren und inneren Basalstrich befindliche 
schwach gewölbte Zwischenraum in der Mitte der Quere nach vertieft. 
Die Flügeldecken nicht ganz anderthalbmal so lang als breit, in der 
Mitte am breitesten, an den Seiten gleichmäßig sclnvach gerundet, 
an der Basis erheblich breiter als die Halsschildbasis. Der Basalrand 
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der Flügekleckeii fast geiacle, die Schultern eckig, dei- Scluilterwinkel 
etwas nach außen vortietend. Der Apikalrai^d der Flügeldecken 
nach innen kurz abgeschriigt, so daß die Fl ügeldecken - 
s])itze am Xahtende einen stuni]jfeii eins])ringenden Winkel 
anfweist. der jederseits von einem stuni])fwinkeligen Vor- 
sprung des A pikalraiules begrenzt wii'd. Die Flügeldecken- 
streifen mäßig stark, die Zwischenräume ziemlich flach; der siebente 
Zwischenraum voine etwas breiter als der sechste, der achte schmal, 
auch vorne nicht breiter als der neunte. Die Punkte der Series nm- 
bilicata ziemlich klein, in der Mitte viel spärlicher als gegen die Basis 
oder gegen die Spitze. Die Dinterschienen auf der Dorsalkante mit 
zwei Sägezäh neben, von denen je eine kleine Borste entspringt. Der 
Penis hinter der Präputialöffnung eingeengt mit langer, ziemlich 
scharfer, etwas nach rechts gekrümmter Spitze; von links betrachtet 
erscheint der Apikalteil des Penis nur äußerst schwach doppelt ge- 
schwungen, die Spitze ist nur äußerst schwach abwärts gekrümmt 
(am ehesten mit Fig. 11 in A])felbecks Käferfauna der Balkanhalb- 
insel I, 219 übereinstimmend). Länge 13 mm, Breite 5 mm. 

Fundort: Proklet ij a- Gebirge an der albanesisch-montene- 
grinischen Grenze, 1300- — 2CC0 m Höhe. Vom Herrn Kustos Dr. Arnold 
Penther 1914 entdeckt (1 S)- Xach Herrn Regierungsrat Viktor 
Apfel b eck, dem wir wertvolle Studien über die Arten der 

Balkanhalbinsel verdanken, benannt. 

Das ? von M. Vieforis glaube ich in einem Exemplar zu erblicken, 
das ebenfalls von Kustos Penther im albanesisch-montencgrinischen 
Grenzgebirge (Andri jevica, 31. V. bis 2. VI. 1914) erbeutet wurde. 
Es ist zwar erheblich größer als das o Prokletija- Gebirge, auch 

ist der Halsschild nach hinten stärker verengt und vor .den Hinterecken 
deutlich ausgeschweift; doch stimmt die Bildung der Flügeldecken- 
spitze (einspringendei’ stum]ifer Winkel am Xahtende) ganz auffällig 
mit J7. Victor is überein. Länge 15,5 mm, Breite 5,7 mm. 

J7. Victoris gehört in die Verwandtschaftsgruppe des 47. Beiseri. 
mit dem unsere Art auch im Penisbaii am ehesten übereinstimmt : 
jedoch ist die serbische Art etwas kleiner, ihr Halsschild in beiden 
(ieschlechtern von den Hinterecken deutlich ausgeschweift, der Basal- 
land der Flügeldecken stärker eingebuchtet, ihre 8])itzen gemeinsam 
verrundet oder höchstens am Xahtvinkel etwas eingezogen, jedocli 
ohne den für Victoris charakteristischen, breitwinkeligen F]in.schnitt, 
.schließlich der rechte Penisrand gegen den A])ikalteil stärker eingebogen, 
der Apikalteil selbst dadurch bei Betrachtung von oben schmäler cr- 
.sch einend. 
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Von J/. HoJdhausi und dessen Rasse durmitoremis ist M. Victoris 
durch gänzlich verschiedene Bildung der Flügeldeckenspitze (Mangel 
der knöpf artigen Verdickung am Nahtende), vom ersteren auch durch 
bedeutendere Größe, dunkle Beinfärbung und bei seitlicher Betrachtung 
viel schwächer doppelt geschwungenen Penis auffallend verschiede]]. 

Von J/. curiuliis, dem unsere Art in Färbung, Größe und Habitus 
sehr ähnelt und mit dem sie auch im Prokletija-Gebirge zusammen 
vorkommt, unterscheidet sie sich durch den scharfspitzigen und bei 
seitlicher Betrachtung schwach dopjtelt geschtvinigenen Penis. Das 
Ende der Flügeldecken ist zwar bei curtulus fast in]iner ettvas ein- 
gezogen, jedoch ist der Apikalrand jederseits des einspringenden Naht- 
\nnkels breit verrundet, bei VictGris stumpfwinkelig vortretend. 

Von den anderen in Nord-Albanien vorkommenden Arten 

t\’ären nur noch albciiucus und StuvaHyi zum Vergleiche heranzuziehen. 
Beide haben einen zur Basis stärker verengten Halsschild und gemeinsam 
vernindete Flügeldeckenspitzen; ersterer ist auch durch die ineist 
roten Beine und die stumpfere Penisspitze, letzterer durch ventral- 
wärts stärker gekrümmte Peniss]ütze von J/. Victoris leicht zu imter- 
scheiden . 

11. 31. Apfelheeki plurisetosus subspec, nov. 

\ om t^’pischen J/. Apfelbecki vom Volujak durch bedeutendere 
Durchschnittsgröße, stets dunkel gefärbte Beine und häufige Ver- 
mehrung der Supraorbital- und 3Iarginal borst en des Hals- 
schildes verschieden. Die hintere Siipraorbitalborste ist nicht selten 
verdoppelt und statt der normalen vorderen 3Iarginalborste des Hals- 
schildes sind deren häufig 2 — 3 vorhanden. Im übrigen zeichnet sich 
diese Rasse durch eine abnorm starke ^^ariabilität der Halsschild- 
hinterecken aus. Dieselben sind meist groß und scharf rechtvdnkelig 
oder etwas sjoitz: es kommen aber auch Stücke mit stark zahnförmig 
nach außen vortretenden Hinterecken vor. Bei einem Exemplar sind 
dieselben auffallend kleiner, etwa so wie bei Pareijssi, von dem es nur 
durch den am rechten A^ukalrand schwach ausgebuchteten Penis ab- 
weicht. Länge 14,5 — 17 mm. 

Von Dr. Penther an mehreren Fundorten ini albanesisch-montene- 
grinischen Grenzgebirge entdeckt: Prokletija, 1200—2000 m, 11)14; 
Rikavac, Juni 1914; Vermosa, 20.— 21. VII. 1914. Überall in 
Gesellschaft des J/. montenegrinus, dessen dunkle Exemplare bei 
flüchtiger Betrachtung leicht mit der vorliegenden Rasse verwechselt 
werden können. Sicher gelingt aber die Unterscheidung durch Tn- 
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s])cktion des Penis, der bei montcnefjrinns eine viel pliiinpere, breit 
verrundete Spitze besitzt. 

Anmerkung: Das bisher zur Trennung von Molops und Sfenocho- 
rofmts benutzte ^lerkinal betreffend die Zahl der ]\larginalborsten des 
Halsschildes wird durch die Entdeckung des M. Apfelbccki plurisefosvs 
hinfällig. Da auch die Beschaffenheit des Prostei nalfortsatzes — ob 
umkantet oder nicht umkantet — bei der Untersuchung größerer 
Serien von M . inontcnegrinus iin Stiche läßt, so fällt es schwer, die Unter- 
gattung Sfcuochoromus scharf zu definieren. Der eigenartige Habitus 
typischer ?;m?de?ie{/r??/?/5-Exemplare unterliegt auch gewissen Schwan- 
kungen und wird von manchen Exemplaren der vorliegenden Apjcl- 
örcÄ-Z-Rassc täuschend nachgeahmt. 

12. M. pieeus luohadieusis subspec. nov. 

Große, kräftige, schwarzbeinige Rasse, im weiblichen Geschlechte 
selbst kleine M. elaius- Exemplare an Größe iibert reffend. Vom typischen 
pieeus aus dem deutschen jMittclgebirge auch durch weniger spitze 
Hinterecken des Halsschildes, stärker gestreifte Flügeldecken, vor der 
gekrümmten Spitze seichter ausgebuchteten rechten Penisrand sowie 
durch den Besitz von zAvei Borsten auf der Dorsalkante der Hinter- 
^chienen differierend. Die Flügeldecken des ? wie beim echten jnceus 
gestaltet, tief ausgeschnitten, außen durch einen starken winkeligen 
Vorsprung begrenzt.* Länge 12 — 16 mm, Breite 4,8 5,8 mm. - 

Fundort: Mehadia (Herkulesbad) im Banat. Von weiland 
Regierungsrat L. Ganglbauer gesammelt. Ebenda auch M, austriacus 
in einer besonderen Rasse {orthogoni ’s Chaud.), ohne daß ich bisher 
Übergangsstücke gesehen hätte. Wie ich in meiner ausführlicheren 
Arbeit beweisen werde, sind M. austriacns und picens bei iMehadia 
in beiden Geschlechtern verschieden und können daher nicht ohne 
weiteres identifiziert werden, wie es in neuerer Zeit von mancher Seite 
geschehen ist. 


13. 31. austriacns tridciitinus subs])ec. nov. 

Vom echten anstriacus aus Nieder-Österreich und Steiermark 
durch bedeutendere Größe, schwarze Beine, stärker gestreifte Flügel- 
decken, spitzige, nach außen vorspringende Hinteiecken des Hals- 
schildes und längeren, stärker gekrümmten Apikalteil des Penis ver- 
schieden. Auch haben die Hinterschienen fast immer auf ihrer Dorsal- 
kante ZAvei abstehende Börstchen, während der echte ausfriacus normal 
deren nur eine besitzt. Länge 11 — 15 mm, Breite 4,3— 5,4 mm. 
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Diese Rcasse bewohnt das Gebiet der Lessin i sehen Alpen südlich 
von Rovereto: Vallarsa (leg. Winkler); jMandriola und Piano 
della Fngazza (leg. Ganglbauer). 

14. M. anstriacus longiiliis snbspec. nov. 

Vom typischen austriacus Gglb. durch viel gestreektere Körper- 
forni. sehinälerenHalsschild und viel längeren und schmäleren 
gleichmäßig verjüngten, am Ende vernindeten Apikalteil des Penis 
verschieden. Die Hinterecken des Halsschildes reehtwinkelig oder 
etwas abgestumpft, der innere Basalstrich zwar tief, aber kürzer als bei 
austriacus, der Basalrand des Halsschildes an den Hinterecken deutlich 
abgeschrägt. Beine rötlich braun, Hinterschienen auf der Dorsalkante 
mit einem Börstchen. Länge 10,5 — 13 mm, Breite 3,5 — 4,2 mm. 

Fundort: Troglav- Gebirge, in den Dinarischen Alpen an der 
bosnisch-dalmatinischen Grenze. Vom Herrn A. Winkler (Wien) 1914 
gesammelt. 

St.ücke von der Klekov. ca planin a in N.-W.- Bosnien stimmen 
in der Körperform und in der Länge der Penisspitze am ehesten mit 
austriacus longulus überein; nur ist der Halsschild etwas breiter, 
namentlich an der Basis, und die Hinterecken desselben sind schärfer 
recht winkelig, bisweilen etwas spitzig. 

II. Bestiniiumigstabelle der mir bekaiiiiteii Molops-Arten und 
-Rassen ans Albanien und 3Iontenegro. 

Durch obige Neubeschreibungen sowie durch die neueren Arbeiten 
Apfelbecks über die Gattung Molops hat besonders die albanesiseh- 
montenegrinisehe Fauna eine Bereicherung erfahren. Während noch 
in der letzten zusammenfassenden Bearbeitung der Gattung (Apfel- 
beek, Käferfauna der Balkanhalbinsel I, 216—233) 10 Arten aus 

Albanien und Montenegro behandelt werden, ist die Zahl nunmehr 
auf 18 Arten und 5 Rassen gestiegen. Es dürfte daher naehfolgende 
B e s t i m m 11 n g s t a b e 1 1 e der a 1 b a n e s i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e n 

J/oZop5-Arten und Rassen nicht unerwünscht sein. Eine Bearbeitung 
sämtlicher europäischer Formen hoffe ich binnen kurzem — nach Ein- 
sichtnahme einiger mir fehlender Typen — feitigstellen zu können. 

1. Gewölbtere, meist schwarze Arten mit einem, seltener mit 
2 — 3 Borstenpunkten in der Seitenrandkehle des Halssehildes 
vor der Mitte. Wenn daselbst mehr als eine Borste vorhanden 
{Apjdbeclxi plurisetosus), dann stehen dieselben näher beisammen 
und die vorderste ist stets von den Vorderecken weit entfernt. 
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Üer Prostenialfortsatz hinter den \"orderhiiften nieht uni- 

kantet (.subg. d/oZo;>6’ s. str.) - 

Sehr flache, meist rötlich oder pechbraiine Art mit 3 — 5 Borsten- 
punkten in der Seitenrandkehle des Halssehildes vor der Mitte. 
Die Borsten sind fast über die ganze Apikalhälfte der Jdals- 
schildseiten verteilt, die vorderste Borste entsjiringt in der 
Xähe der Vorderecken. Der Piosternalfortsatz in der Hegel 
iimkantet (snbg. Stenochoromus i\lill.) 21 

2. Nahtwinkel der Flügeldecken knotig verdickt und vorspringend. 

Der Halssehild zur Basis schwach verengt, an den winzigen, 
nach außen winkelig vorspringenden Hintereeken etwa so breit 
als am Vorderrand, Basalrand der Flügeldecken fast gerade 3 
Xahtwinkel der Flügeldecken nicht knotig vors})ringend. Dei’ 
ralsschikl zur Basis viel stärker verengt, daher an der Basis 
bedeutend schmäler d 

3. Kleiner und gedrungener, rotbeinig, die Halssehildseiten vor 
den Hinterecken nicht deutlich ausgeschweift; der Penis von 
links betrachtet stark dojiiielt geschwungen erscheinend. 

L. 10 mm. — Prokl et ij a - Gebirge Hohlhausi m. 

Etwas größere und gestrecktere, dunkelbeinige Hasse. Die 
Halsschildseiten vor den Hinterecken etwas ausgeschweift; der 
Penis bei seitlicher Betrachtung mit einer schwächeren do])] selten 
Schwingung. L. 12 mm. Du rm i t or- Gebirge 

Hohlhausi (lunnitoreiisis m. 

t. Flügeldeeken am Ende mit einem gemeinsamen stumpfwinkeligen 
Einschnitt, der Apikalrand lüldet jederseits einen stum])f ver- 
rundeten \k)rsprung. — Dem J/. curluliis ähnlich, jedoch ist 
der Penis scharf zugespitzt und ))ei seitlicher Betrachtung schwach 
dojjpelt geschwungen. L. 13- lö,5 mm. - Proklet ija-Gebirge 

Vidoris m. 

— Flügeldecken am Ende ohne st um])f winkeligen Einschnitt, 
höchstens das Xahtende schwach eingezogen, dann aber der 
A])ikalrand jederseits gleichmäßig gerundet, ohne stum])fen 
\k>rs])rung o 

T). Der äußere Basalstrich des Halsschildes vom Seitenrande weiter 
abgerückt; der innere Ikasalstrieh viel schwächer, bisweilen un- 
deutlich. Falls ein solcher vorhanden, so steht er dem äußeren 
Basalstrich näher als dieser dem Seitenrande. Große, auf den 
Flügeldecken staik gestreifte Ait mit ziemlich kurzer und 
gerader. I)reit verrundcter Penisspitze. L. 17 — 21 nun. — 
Gsküb und Schar- J)agh - Gebiet (Apfelbeek. XII. Jahres- 
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bericht naturwiss. Orientvereins Wien, 1907, 33 nnd Sitzungsber. 
Akad. Wien, math.-natxirw. Klasse, Bd. CXA’I. Abt. 1, 1907, 503) 

i’obustus Dej. 

Der äußere Basalstrich des Halsschildes dein Seitenrande stark 
genähert, von diesem durch einen schmäleren Zwischenraum 

als vom inneren Basalstricli getrennt 0 

(). Der Apikalteil des Penis^) sehr kurz, fast breiter als lang, breit 
veiTundet. Breite und gewölbte Art mit feingestreiften Flügeb 
decken. Der 7. und 8. Zwischenraum meist sehr schmal, kiel- 
förmig, beide zusammen selten so breit, in der Regel schmäler 
als der 6. Zwischenraum. Die Punkte der Series umbilicata 
schmal und daher oft wenig auffällig. L. 14 — 18 mm. — Sutor- 
man (Apfelbeck, Käf. Balk. I, 220), Maranai (Apfb., Sitzungs- 
ber. Akad. Wiss., 1907. 497) und Rapsa (Dr. Penther, V. 1914, 

1 ^ 1 ) Simplex Chaud/^) 

Der Apikalteil des Penis länger und deutlicher verschmälert, 
fast immer deutlich länger als breit. Wenn größere und ge- 
wölbtere Arten, dann sind die Punkte der Series umbilicata 

viel größer und rund ' 

7. Apikalteil des Penis gerade^), gegen die stumpf verrundete 
Spitze dreieckig verschmälert. Ziemlich flache Art mit spitzen 
oder rechtwinkeligen, meist kleinen, selten durch eine breitere 
Ausbuchtung des Seitenrandes länger erscheinenden Hinter- 
ecken des Halsschildes. L. 13—16.5 mm. — Njegi. s (Apfb. 
1903, Wien. Hofmus.!), Sutorman (Apfb., Käf. Balk. I, 221) 
und Maranai (Apfb., Wien. Hofmus.!) .... Pareyssi Kr 
— Apikalteil des Penis mehr oder weniger deutlich nach rechts 
gekrümmt ^ 

O 


Ich bezeichne claiuit den ganzen hinter der Öffnung des Präputial- 
sackes gelegenen Endabsclmitt des Penis. Für das distale, häufig charakte- 
ristisch geformte Ende des Aixikalteiles gebrauche ich den Ausdruck ,, Penis- 
spitze“. 

2) Äußerst nahe verwandt ist der nach Apfelbeck auch in Süd- 
Albanieii (Yalona — Dr. Patsch) vorkommende griechische M. paniassi- 
cola Kr. Yon M. Simplex durch nach hinten stärker verengten Halssehild, 
kürzeren, äußeren Basalstrieh desselben nnd im männlichen Geschleehte 
tleutlich abwärts gekrümmte Penisspitze verschieden. 

’ 3) A"gi. evt. auch den durch die stets lang abgesetzten Hintereckeii 
des llalsschildes charakterisierten, im übrigen aber mit Pareyssi äußerst 
nahe verwandten M. Apfelbeeki, ferner den durch die stärker zugespitzten 
Flügeldecken und den viel schlankeren, doppelt geschnmngenen Penis 
eicht unterscheidbaren M. albaniciis. 
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8. Apikalteil des Penis bei seitlicher Petraclitiing deutlich doppelt 
gesell Mumgen 1) 

— A].i kalteil des Penis bei seitlicher Betrachtung mein' oder 

weniger stark ventral wärts gekriiinint, jedoch nicht doppelt 
geschwungen 10 

0. Mittelgroße, meist rotbeinige Ait von Parei/ssi-Riihitus. Hals- 
schild nach hinten stärker verengt: Flügeldecken gegen das 
Ende etAvas zugespitzt, der Schulterwinkel stumpfer. 

L. 13,2 — 14,3 mm. — Prizren. Sehar-Dagh-Gebiet, zusammen 
mit J/. rujipes und o.wmniUs (Apfb., Käf. Balk. I, 223); 

M. Scheit, 3Ierdita (Apfb., Ajiril-^Iai PlOo, Wien. Hofnnis.!); 
Zebia IMerdita (Apfb., Wien. Hofnuis,!) . . . illhaiüeus A])fb, 

— Kleinere, dunkelbeinige Art von ciirtulus-Rühitns. Halsschild 
nach hinten schwach verengt, an der Basis viel breiter; Flügel- 
deckenspitze breit vermehrt, der Schulterwinkel besonders beim 
i schärfer markiert. L. 10,o — 12 min. - — Serbisch-türkisches 
Grenzgebiet in der Umgebung von Xovipazar: Kopaonik- 
Gebirge und Raska (Reiser 1899, Wien. Hofmus.!) 

Roiseri Apfb. 

10. Apikalteil des Penis stark herabgekiünnnt ; bei seitlicher Be- 
trachtung erscheint die Krümmung der Ventralfläehe hinter der 

Präputialöffnung ]ilötzlich stärker II 

Der Penis scliAvach und gleichmäßig Acntral wärts gekrümmt; 
bei seitlicher Betrachtung erscheint die Krümmung hinter der 
Präputialöffnung nicht stärker als vorher 14 

11. Der innere Basalstrich des Halsschildes kräftig entAvickelt, stark 

vertieft, der äußere dagegen viel schwächer, bisweilen 
fast ganz obliteriert. Hinterecken des Halsschildcs ziemlich 
lang, spitzig. L. II — 13 mm. — Lj u beten, Schar-Dagh (Apfb., 
Wien. Hofmus.!) Steiiulaclmeri Apfb. 

— Der äußere Basalstrieh des Halsschildcs fast ebenso stark ver- 
tieft als der innere 12 

12. Häufig rotbeinige Art von etwas schlankerem Habitus. Hals- 

schild nach hinten in schwächerer Kurve verengt, vor den 
Hintereeken längei- ausgeschweift, seine Maximalbreite vor dei- 
Mitte gelegen 13 

— Dunkelbeinige, gednmgcuiere Alt. Halsschildseiten stark und 
fast gleichmäßig gerundet, vor den Hintereeken nicht oder nur 
schwach ausgeschweift, die Maximalbreite etAva in der Mitte 
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gelegen. Länge 11,5 — 13 mm. — Bulgarien: Stara planin a 
bei Klisnra (Merkl, Wien. Hofmus.!), aber auch bei Raska an 
der serbisch-türkischen Grenze in der Umgebung von Novipazar 
(Apfb., Käf. Balk. I, 222) klisuraims A])fb. 

13. Größer, 13 — 14 mm lang. Apikalteil des Penis etwas schwächer 
abwärts gekrümmt. — Zebia, Merdita (Wien. Hofmus. I): 
Mal i Sheit, Merdita (Apfb., Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, 
math.-naturw. Klasse, CXV, Abt. 1, 1906, 1665); ]\Iaranai. 
Montenegro (Apfb., Sitzungsber. Akad. Wiss. 1907, 497) 

Sturauyi Apfb. 

— Etwas kleinere, 11,3 — 13 mm lange Eorm mit sehr stark ventral- 

wärt s gekrümmter Penisspitze. — Munela, Merdita (Winne- 
guth, Wien. Hofmus.!) subspec. liliuieleiisis Apfb. 

14. Die Penisspitze mehr oder weniger gedreht und in einiger Ent- 
fernung von der Spitze am rechten Penisrand mit einem kleinen 
zahnförmigen Vorsprung versehen. Kle’ne Art mit ovalen 
Flügeldecken und relativ breitem 7. Zwischenraum derselben; 
Hinterecken des Halsschildes groß und scharf. Länge 10 — 12 mm. 

— Raspa und Prokletija-Gebirge im montenegrinisch- 
albanesisohen Grenzgebiet (Dr. Penther 1914, Wien. Hofmus.!) 
Umgebung von Üsküb am Fuße des Schar-Dagh (Apfelbeck, 
Wien. Hofmus.!) aiistriaciis subspec. 

— Penisspitze nicht gedreht, ohne zahnförmigen präapikalen Vor- 
sprung 15 

lo. Penis am Ende scharf ziigespitzt. Große Arten mit seitlich 
stark gerundetem, zur Basis stark verengtem Halsschild; die 
Hinterecken desselben klein, beim $ meist stumpf. Länge 
17_19 nim 16 

— Penis am Ende mehr oder weniger verrundet oder abgestumpft 17 

16. Die äußeren Basalstriche des Halsschildes etwas stärker ent- 
wickelt, nach vorne parallel oder divergierend; der Zwischen- 
raum zwischen äußerem und innerem Basalstrich deutlicher 
vertieft. Die Flügeldecken namentlich beim $ breiter und ge- 
wölbter. Der Apikalteil des Penis in der Dorsalansieht etwas 
breiter und Aveniger scharf zugespitzt. — Podgorica, montc- 
negrinisch-albanesisches Grenzgebiet 

obtiisaiig'iilus iutermediiis m. 

— Die äußeren Basalstriche des Halsschildes schwächer cntAvickelt, 
nach vorne konvergierend, die inneren sehr lang und tief; der 
ZAvischenraum ZAvischen äußerem und innerem Ba.salstricli haum 
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vertieft oder einfaeli gewölbt. Flügeldeeken flaeli(‘r und schmaler 
mit vorne stark anfgebogenen Heitenrandern. Dei' Apikalteil 
des Penis schmaler und scharfer /nigespitzt. ~ iUerdita: ^lal i 
Sh eit bei Oroshi und Zebia- Gebirge bei Fandi (AjM})., Wien. 
Hofmus.!). — Wahrscheinlicl) nur als (dne extreme Rasse des 
M. obtusamjulus aufzufassen merditainis Apfb. 

17. Halsschild mit kleinen Hinterecken. 0(‘Wölbtere oder wenigstens 

kürzere Arten IS 

Halsschi kl mit großen leelit- oder si)itzwinkeligen Hinterecken. 
Gestreekte Art mit flaelum Flügeldeckcm 21 

IS. Kräftige, gewölbte Arten mit breit verrundeter und stark nach 
i'cchts gekrümmter Penisspitze. Die Halsschildseiten meist bis 
zu den kleinen Hinterecken gerundet. Die .Mittelscluenen des o 

zienilich stark nach innen gekiümmt H) 

Kleinere, flachere Art mit schmal veirundeter und nui* scliAvach 
nach rechts g(‘wendeter Pcnissjntze. Die Halsschildseiten vor 
den Hinterecken meist etwas ausgeschweift. Flügeldecken am 
Ende fast immer einzeln gerundet mit schwach einsjmngendem 
XahtAvinkel. I^änge 13 lö mm. — - Maranai, Montenegro 
(Apfb., Sitzungsber. Akad. Wiss. 11)07, 41)7); Durmitor 
(Dl’. Penther 11)01, 1 Ex.!). Prokietij a - Gebirge, Rapsa, 
Grebeni, Vermosa und Rikavac im albanesisch-montene- 
grinischen Grenzgebiet (Dr. Peuther 1914!) . nirtlilus Ganglb. 

19. Meist größere, breitere und stärker geAvölbte, dunkelbeinige 
Formen. Die Halssehildseiten bis zu den sehr kleinen, bisAveilen 
stumpfen Hintereeken in gleichmäßiger starker Rundung \"er- 

engt 20 

Durchsclinittlich kleinere, schmälere und flachere, oft rotbeinige 
Art. Die Halsschildseiten nach hinten in sehAvächerer KurA^e 
verengt, A"or den in der Regel sehr stark nacli außen A^ortretenden 
spitzen Hinterecken geradlinig oder ctAvas ansgescliAveift. Länge 
12 , 0-16 mm. — V las ul ja, Volujak im montenegrinisch- 
herzegoAvinisclien Grenzgebiet, liochalpin an Schneefeldern 
(Apfelbeck 1890, Speiser 1892, Wien. Hofmus.!). In Süd-Rosnien 
(z. R. Romanja-])lanina bei Sai'ajevo, leg. Penther!) zusammen 
mit alpest ri.^ jc^doch A'orAviegemd in höheien Lagen 

vhisuljeiisis Ganglb. 

20. Größere Ü'orm von oht a sangu Ins -Habitus. Der Halsschild nach 
hinten stärker verengt mit schmälerer Rasis, die Hinterecken 
recht- oder stumpfwinkelig. Flügeldecken stärker gestreift. 
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Länge 17,5 — 18 mm. — Rapsa, albanesisch-montenegrinische 
Grenze^) alpostris imitator m. 


Kleinere, auf den Flügeldecken viel feiner gestreifte Rasse. Der 
Halsschild nach hinten weniger verengt mit breiterer Basis, 
die Hinterecken meist recht- oder stumpfwinkelig, selten spitz 
nach außen vortretend. Länge 14 — 10 mm. — Lj n beten, 
8char-Dagh (717. alpesiris rhilensis Apfb. ])ars) 

alpestris ljuhoteiisis m. 

21. Kleinere, meist rotbeinige Form mit zwei Snpraorbital- und 
einer vorderen Marginalborste am Halsschild. Länge 13,5 bis 
15 mm. — Voliijak (Apfb. und Speiser, Wien. Hofmus.!) 

Apfolheeki Ganglb. 

— Größere, stets dimkelbeinige Form mit häufiger Verdoppelung 
der hinteren Supraorbitalborsten und Vermehrung der Seiten- 
randborsten (2 — 3) in der vorderen Hälfte des Halsschildes. 
Länge 14,5 — 17 mm. — Prokletija, Rikavac und Vermosa 
im albanesisch-montenegrinischen Grenzgebiet 

Vpfolheeki pliirisetosus m. 

22. Größere und breitere, pechschwarze Form aus dem westl'chen 
Montenegro. Prosternalfortsatz in der Regel scharf umkantet. 


Länge 16,5 — 18 mm. — Njegus, Lovc ngebiet (Apfb., Wien. 
Hofmus.!) monteiiegTiiius Milk 


— Kleinere, schmälere und selbst in ausgefärbten Stücken hellere, 
pechbraune oder rotbraune, hochalpine Form vom Volujak 
(Apfb., Wien. Hofmus.!). Länge 14 — 15 mm 

subspec. nivalis Apfb. 

— Sehr große und breite, rostrote Rasse. Noch heller als nivalis 

gefärbt, viel größer und breiter als dieser. Die Hinterecken des 
Halsschildes deutlich spitz nach außen vortretend; die Flügel- 
decken breit, der Seitenrand gegen die Schnlterecke stärker ein- 
gezogen, der achte Zwischenraum breiter und nicht deutlich 
kielförmig. Länge 18 — 20 mm. — In der Höhle Sckamit 
dusckut am Mte. Cukali bei Skutari unter tief eingebetteten 
Steinen (Ent. Blätt. 1916, 81) . . . . subspec. eavomieola m. 

Zahlreiche mir vorliegende Exemplare aus dem albanesisch- 
montenegrinischen Grenzgebiet (Prokletija, Rikavac und 

^) Unbekannt sind mir die atpestris-^tücke, die Apfelbeck von anderen 
montenegrinischeii Fundorten anfülirt (Maranai, Sitziingsber. Akad. Wiss. 
1907, 497; Durmitor und K.olasin, Käf. Balk. I, 224), ebenso die 
alpestris-Fovu\ von i^sküb am Fuße des Scliar-Dagli (vgl. Ai)tb., XIL Jahr 
her. natnrw. Orient Vereins, Wien 1907, 33). 


